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1 Einleitung und Problemstellung 

Die gegenwärtige und zukünftige Arbeitswelt verändert sich durch die Globalisierung, 

den wirtschaftlichen Strukturwandel, die Digitalisierung und den demografischen Wan-

del (Opaschowski, 2008). Mit der Bewältigung des demografischen Wandels beschäfti-

gen sich die Politik, die Sozialversicherungen, die Unternehmen und die Arbeitnehmer-

vertretungen schon seit Jahren (Weimer, Mendius & Kistler, 2001, S.30). Im letzten Jahr-

hundert sind zum einen sowohl die Lebenserwartung bei der Geburt, als auch die fernere 

Lebenserwartung gestiegen (Statistisches Bundesamt, 2020, S.15; Statistisches Bundes-

amt, 2018, S.7). Zum anderen hat sich die Altersstruktur verändert, es gibt immer mehr 

ältere und weniger jüngere Menschen (Statistisches Bundesamt, 2015). Des Weiteren ist 

auch die Anzahl von Geburten seit dem 19. Jahrhundert deutlich gesunken (Bundeszent-

rale für Politische Bildung [bpb], 2015). Durch den demografischen Wandel entstehen 

Herausforderungen für den Arbeitsmarkt, welche sowohl die Erwerbstätigen, als auch die 

Wirtschaft betreffen (Frerichs, 2016, S.12).  

 

Im Juni 2019 waren 34,32% der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten in Deutsch-

land zwischen 50 und 65 Jahre alt (Bundesagentur für Arbeit, 2020). Die Anzahl an älte-

ren Arbeitnehmer nimmt zu und wird auch in der Zukunft weiterhin steigen (Schröder-

Kunz, 2019, S.201). Die älteren Arbeitskräfte haben vergleichsweise eine höhere Fehl-

zeitenquote, als die Jüngeren (Storm, 2020, S.13; Meyer, Wing, Schenkel & Meschede, 

2021, S. 459). Das lässt sich z.B. auf altersbedingte Krankheiten oder auf die Verände-

rungen der Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit zurückführen. Gleichzeitig rücken we-

niger junge Arbeitskräfte nach, was auf lange Sicht zu einem Arbeitskräftemangel führt 

(Frerichs, 2016, S.12). Für die Unternehmen bedeutet das, dass sie die Kosten für krankes 

bzw. nicht arbeitsfähiges Personal tragen müssen und zeitgleich Produktivitäts- und Leis-

tungseinbußen erleiden (Kloimüller & Czeskleba, 2018, S. 20-30). Außerdem steht die 

Rentenpolitik durch die steigende Anzahl an Rentnern, welche eine längere Lebenserwar-

tung haben und die sinkende Anzahl an Erwerbstätigen vor großen Herausforderungen 

(Müller & Raffelhüschen, 2011, S.8.12).  

 

Während es für die Sozialversicherungen hauptsächlich um die Versorgung der Älteren 

geht, haben die Unternehmen hingegen das Ziel, ältere Beschäftigte möglichst ohne Ver-

luste der Arbeitsqualität bis zur Rente im Unternehmen zu halten.  
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Dass sich die Fähigkeiten im Laufe des Lebens verändern und die Arbeitsfähigkeit gerin-

ger wird, ist wissenschaftlich gut untersucht. Die optimale Arbeitsfähigkeit wird von den 

individuellen Ressourcen des Mitarbeiters, z.B.: der physischen, psychischen und sozia-

len Gesundheit, der Kompetenzen und Werte und den betrieblichen Ressourcen beein-

flusst. Dazu gehören die Unternehmens- und Führungskultur, die Arbeitsbedingungen 

und -umgebung, sowie die Arbeitsabläufe und -zeiten (Kloimüller & Czeskleba, 2013). 

Das Unternehmen hat den Einfluss auf die meisten dieser Ressourcen. Deshalb sind Maß-

nahmen zum Erhalt und zur Verbesserung der Arbeitsfähigkeit kontinuierlich notwendig 

und müssen regelmäßig individuell angepasst werden (Kloimüller & Czeskleba, 2018, S. 

20-30). Dadurch kann ein Unternehmen den negativen Folgen einer sinkenden Arbeitsfä-

higkeit des Personals vorbeugen. Das betriebliche Gesundheitsmanagement [BGM] kann 

unter anderem für die schwindende Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit der älteren An-

gestellten eine Lösung darstellen. Arbeitsfähigkeit wird in allen drei Bereichen des BGM 

thematisiert. In der betrieblichen Gesundheitsförderung [BGF] geht es um das Fördern 

der Arbeitsfähigkeit. Im Arbeits- und Gesundheitsschutz geht es darum, die Arbeitsfähig-

keit zu erhalten und die Widerherstellung zu unterstützen. Das Betriebliche Eingliede-

rungsmanagement [BEM] stellt die Arbeitsfähigkeit wieder her und stabilisiert diese 

(Kloimüller & Czeskleba, 2018, S. 22). Es gibt außerdem einige Instrumente und Gestal-

tungsfelder einer alter(n)sgerechten Beschäftigungs- und Arbeitspolitik, welche das Al-

ter(n)smanagement unterstützen. 

 

In dieser Masterarbeit wird geprüft, welche Bedeutung ein erfolgreich im Unternehmen 

integriertes BGM im Zusammenhang mit den Möglichkeiten zum Erhalt der Arbeits- und 

Beschäftigungsfähigkeit der Beschäftigten ab 50 Jahren hat.  

 

 

2 Zielsetzung 

Ziel der Arbeit ist es, auf Basis einer systematischen Literaturrecherche und -auswertung 

einige Möglichkeiten zum Erhalt der Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit zu identifizie-

ren und die Bedeutung des BGM in diesem Zusammenhang herauszuarbeiten. Dabei wird 

der Fokus auf die Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit der Beschäftigten ab 50 Jahren 

gelegt, da der demografische Wandel eine besondere Rolle in dieser Masterarbeit spielt. 


